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Die Konsumgenossenschaft in der Abwehr!
Im «Schweiz. Konsumverein» setzt sich O. Schär erneut

mit dem Präsidenten des Schweiz. Gewerbeverbandes, Dr.
Gysier, auseinander, die dartun will, der VSK sei von
Angriffslust erfüllt. Er schreibt u. a.: Nicht der VSK und die

von ihm vertretenen Selbsthilfeorganisationen der
Konsumenten sind von Angriffslust erfüllt, sondern gewisse Führerkreise

des Schweiz. Gewerbeverbandes. Letztere sind im
Angriff —• wir in der Abwehr! Wir verlangen vom Staate nichts,
als daß er uns in Ruhe lasse und die geltende Verfassung
respektiere. Die Leiter des Gewerbeverbandes singen auch
das Hohelied der Selbsthilfe, erklären aber im gleichen
Augenblick, ohne Staatshilfe nicht auskommen zu können.
Diese Staatshilfe ist heute in der vom Gewerbeverband
gewünschten Form ohne Verfassungsverletzung nicht möglich.

Der Einfluß des Gewerbeverbandes hat es schon

fertiggebracht, daß seit 1933 Verfassungsverletzungen am laufenden

Band zu seinen Gunsten erfolgten. Wenn wir heute

verlangen, daß mit diesen Verfassungsverletzungen auf 1. Januar
1946 Schluß gemacht werde, sind wir nicht die Angreifer!
Die Führer des Schweiz. Gewerbeverbandes stellen sich auf
den Boden, die durch die Verfassungsverletzung geschaffene

«Unrechtslage» dürfe nicht ohne Konzession der Konsumvereine

beseitigt werden. Wir sollen ihnen Kompensationsofferten

unterbreiten. Dagegen erklären wir, daß wir die

Wiederherstellung des Verfassungsrechtes nicht mit
Konzessionsofferten zu erkaufen haben. Wenn die Leiter des

Gewerbeverbandes glauben, eine Änderung der Verfassung
finden zu können, die unseren grundsätzlichen Rechtsansprüchen
nicht zu nahe tritt, so sollen sie konkrete Vorschläge
ausarbeiten. Einstweilen warten wir auf die Unterbreitung dieser

Vorschläge.
Daß vor der Gründung von Konsumvereinen Selbständigerwerbende

auf Ausbeutung und Profit erpicht waren, wird

nicht bestritten werden können, ebenso daß auch heute noch
nicht der Schweiz. Gewerbeverband die Hand ins Feuer legen
kann, daß alle Glieder nur zu solchen Preisen verkaufen, die

von Konsumenten als gerecht anerkannt werden. Gerade
durch die Gründung und das Wirken der Konsumvereine
waren vielenorts Mitglieder des Gewerbeverbandes gezwungen,

ihre Zuschläge erheblich zu reduzieren.
Wir organisierten Konsumenten beanstanden nicht den

anständigen Selbständigerwerbenden. Wir anerkennen sogar
dessen Anspruch nicht nur auf einen angemessenen Lohn,
sondern auch auf Unternehmergewinn. Wir beanspruchen

nur, daß, wenn wir mit kollektiver Selbsthilfe den
Unternehmergewinn einsparen können und uns selbst zuhalten
möchten, daß uns das nicht von Staats wegen verboten oder
erschwert werde.

So, wie ich die Verhältnisse beurteile, werden wir in der
Bundesversammlung unterliegen, nachdem an der Tagung
des Schweiz. Gewerbeverbandes erklärt wurde, daß im stillen
Kämmerlein zwischen Delegierten des Gewerbeverbandes, des

Gewerkschaftsbundes und des Schweiz. Bauernverbandes unter

Ausschluß des Konsumverbandes eine Einigung über den

Inhalt der neuen Wirtschaftsartikel erzielt worden sei. Dabei
soll — weit über die bisherigen Vorschriften hinausgehend —¦
die Grundlage für Wiedereinführung des Zunftstaates
vorgeschlagen werden, indem dem Bunde die Gesetzgebung über
die Berufsausübung zuerkannt werden soll.

Wir können uns also voraussichtlich auf einen heftigen
Abstimmungskampf gefaßt machen, in dem alle Mitbürger,
die die Konsumenteninteressen zu schätzen wissen, die größten

Anstrengungen machen müssen; denn die Gegner
unserer Auffassung sind einflußreich und verfügen über den

größten Teil der Tagespresse.
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Wer weiß Rat?

Im südlich gelegenen Keller einer Baugenossenschaft
zeigt sich seit einiger Zeit an den Wänden und
teilweise auch auf dem Boden unter der Hürde eine gräuliche

Schimmelbildung. Welches ist nun die Ursache,

und wie kann dieser Erscheinung wirksam abgeholfen
werden

Für Ihren Rat sind wir sehr dankbar. Die Redaktion
wird für die Weiterleitung besorgt sein.

FUR UNSERE HAUSFRAUEN

Ratschläge für die Küche im September
Die Verwertung von Kürbissen zu Konfitüren

Wer Kürbisse im Garten hat, kann diese sehr wohl zum
Strecken von Früchten bei der Herstellung von Konfitüre
verwenden. Sollte diese im Geschmack etwas fad ausfallen,
so wird etwas Zitronensaft mitgekocht. Konfitüre aus Rhabar¬

ber und Kürbissen kann auch mit Ingwer gewürzt werden.
Mit 500 g Früchten (zum Beispiel Rhabarber, Zwetschgen,
Pflaumen usw.) werden beispielsweise 500 g in Würfel
geschnittene Kürbisse gekocht sowie ungefähr 400 g Zucker.
Auch Falläpfel und -birnen eignen sich zu dieser Konfitüre.
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